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Nmtlieder Teil.
Bekanntmachung. ,

Nach einer Mitteilung des Königl . Kriegsmrmsteriums
Z>zehen bei diesem fortgesetzt Gesuche um Bewilligung t>on

Unterstützungen an Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaften auf Grund des Gesetzes vom 28. Februar

¥888/4 . August 1914 sowie um Prüfung von Bescheiden auf
- Lolche Gesuche ein. »
‘ Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der

Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzögerung.
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 1. September

914 — V. 3175 — ersuche ich Euere (Hochwohlgeboren ) daher
ergebenst , gefälligst zu veranlassen , daß die in Betracht

vmmenden Kreise durch die Kreisblätter oder Tageszeitun¬
gen über die Anbringung von Gesuchen in Angelegenheiten

der Familienunterstützungen von neuem belehrt und da¬
hin aufgeklärt werden , daß das Kriegsministerium , als nicht
zuständig , alle Gesuche an die Zivilverwaltungsbehürden,

ogibt.
Berlin , den 27. Dezember 1914.

Der Minister des Innern : I . A. d on I ar o tzk h.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht . Gesuche in
Ingelcgenheiten der Familienunterstützungen sind nur an den

eisausschuß zu richten.
Dillenburg , den 4. Januar 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. Meudt.
Bekanntmachung.

1. Junge Leute , die mindestens das 16. Lebensjahr vol-
endet haben , am Tage der Einstellung jedoch nicht älter als
6% Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit zu er¬
warten ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebensjahre feld-
ienstfähig sein werden , können sich bis spätestens 13. Januar
tei einem Bezirkskommando des Korpsbereiches zur Auf-
mhme in die Militär - Vorbereitungs - Anstalt Weil-
mrg melden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur
Gruppe, welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt , mit
vllendetem 17. Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend mili-
ärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 20. Januar 1915 und bei
achträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmen-
en Zeitpuntten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
)ie Bewerber müssen vollkommen gesund und frei von
Srperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu

chronischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schul¬
bildung findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Aufnahme nicht
»us.
» 3. Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstpflicht
jinaus zu dienen , erwächst den Aufgenommenen nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendetem 17.
lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind , können auf ihren
Lunsch einer Unteroffizier -Schule überwiesen oder bis zur
rlangten Felddienstfähigkeit in der Anstalt belassen werden,
lndernfalls würde ihre Entlassung notwendig sein.

5. Bei der Demobilmachung können die Aufgenommenen
»uf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet sind , in
ine Unteroffiziervorschule , soweit sie sich bereits bei einem
Truppenteil befinden , in eine Unteroffizierschule unter den
Ir diese Schulen vorgeschriöbenen Bedingungen , die auf den
Sezirkskommandos einzusehen sind , ausgenommen werden.

Frankfurt a. M., den 30. Dezember 1914.
stellvertretendes GeneralkoMmando des XVIII. Armeekorps.
Ter kommandierende General : Freiherr vonGall,

General der Infanterie.

Im Anschluß an den Befehl vom 5. Oktober 1914,1 ä . Nr.
1960 bestimme ich:

Russische Saison - oder Industriearbeiter , die
. auf ihre Arbeitsgenossen verhetzend einwirken,

!. sich den Anordnungen der Behörden gegenüber auffässig
- ,| und unbotmäßig erweisen,

1 einer Aufforderung des zuständigen Landrats - oder Kreis¬
amts gegenüber , sich innerhalb einer bestimmten Zeit

e Arbeit zu verschaffen , nicht Nachkommen,
wen , soweit nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen
ne höhere Strafe angedroht ist, sofortige Verhaftung und
estrafung nach 8 9 des Gesetzes über den Belagerungszu-
and vom 4. 6. 51 mit Gefängnis bis zu einem Jahr

u gewärtigen.
Frankfurt a. M., den 24. Dezember 1914.

stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.
Der kommandierende General : Fr ei Herr vonGall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Auf Grund einer Anordnung des Kriegsministerium

rat 19. v. Mts . wird hiermit helännt gemacht, daß auf
efundene Patronenhülsen und Patronen an hie Bürger
reisterämter gegen Zahlung von 25 Pfg . für 1 Kilo abzu
efern sind . Die Bürgermeisterämter haben den Betra
rnächst vorschußweise zu zahlen und bei der von Zeit z
eit zu bewirkenden Einsendung der Munitionsteile an da
iichstgelegene Artilleriedepot bei diesem zur Erstattung an
rsordern . Der Sitz des für den hiesigen Kreis in Betrach
»minenden Artilleriedepots kann bei der Unterzeichnete-
ehörde erfragt werden . Da erfahrungsgemäß Schulkinde
ifgefundene Patronenhülsen und auch ganze Patronen diel
ch zu Spielereien benutzen , dies aber insofern 'mit Ge
hren verbunden ist, als in Patronen und Hülsen noc
ulverreste enthalten sein können , so bitte ich die Herrei

«hrer des Kreises , die Schulkinder auf die Gefahren auf

> merksam zu machen und die Kinder zur sofortigen Abliefe-
! rung der etwa in ihrem Besitze befindlichen Patronenhülsen
, und ganzen Patronen an die Bürgermeisterämter zu der-
; anlassen.

Dillenburg , den 5. Januar 1915.
Der Königh Landrat : I . B . Meudt.

an die Herren Bürgermeister dir llreiser.
Sie werden dringend ersucht, auf die Militärpflichtigen,

welche in der vor einigen Tagen stattgehabten Musterung
zum Militärdienste ausgehoben worden sind, besonders ein¬
zuwirken , daß sie sich an der militärischen Vorbereitung der
Jugend beteiligen . Ich bitte , die jungen Leute auf den Vor¬
sprung , den sie durch die Vorbereitung für ihre Ausbildung
gewinnen , sowie auf die Vorteile hinzuweisen , welche ihnen
dadurch zuteil werden , daß. sie die Bescheinigung über ihre
Teilnahme an der militärischen Vorbereitung demnächst bei
der Truppe vorzeigen können.

Keiner , der an der Vorbereitung sich beteiligt hat , darf
versäumen , sich die Bescheinigung von dem Führer der Ju¬
gendkompagnie ausstellen zu lassen.

Dillenburg , den 7. Januar 1915.
Der Königl . Landrat : I . V. Meudt.

Die Privatfahrzeug - und Reittierbesitzer weise ich darauf
hin , daß die Nachweisung der im abgelaufenen Vierteljahr
bei versicherungspflichtigen Tätigkeiten verwendeten Arbeits-

■ tage und des dafür den Versicherten gewährten Entgelts als¬
bald bei der Versicherungsgenossenschaft der Privatfahrzeug-
und Reittierbesitzer zu Berlin 81V. 11, Kleinbeerenstraße 25,
einzureichen ist. Versäumnis der Einreichung zieht Strafen
nach sich

Die Formulare sind in der Buchdruckerei Weidenbach hier
! erhältlich.

Dillenburg , den 7. Januar 1915.
Königh Versicherungsamt : Der Vorsitzende:

__ I . V. Daniels,  Königl . Landrat. _
Auszug aus den Preutz. Verlustlisten Nr. 113, 114

und 115.

I Jnfanterie--Regiment  Nr.53,Cöln.
3. Kompagnie.

Musk . Arnold , Mandeln , gef.
Infanterie - Regiment Kaiser Wilhelm  Nr . 116,

Gießen.
Berichtigung früherer Angaben.

5. Kompagnie.
Gefr . Richard Hedrich , Eibelshausen , bisher verm , VW.
Mei. Friedrich Wilhelm Grimm , Fellerdilln , bish . vw., gef.
Res. Gustav Fuhr , Fellerdilln , bish . verm ., gef.
Res . Heinrich Bedenkender , Fellerdilln , bish . VW., gest.
Res. Karl Heinrich Schmidt (7. Komp.), Offdilln , bish.

verm ., lvw.
Reserve -Jnsanterie -iRegiment  Nr . 69, Trier.

1. Kompagnie.
Ers .-Res. Karl Bollert , Burg , lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 113, Freiburg i. Baden.
2. Bataillon , 5. Kontpagnie.

Musk . Adolf Freischlad , Eibach schvw.
3. Bataillon , 12. Kompagnie.

Musk . Adolf Groos , Mandeln gef.
Re serve - J nf an  t eri  e -- R e gim en t Nr . 98, Metz.

4. Kompagnie.
Res. Ferd . Görzel , Herbornseelbach , lvw.

Dillenburg , den 7. Januar 1915.
Der Königliche Landrat : I . B. DsaUielS.

nichtamtlicher Teil.
Rumänien und Bulgarien.

In einer Unterredung , welche der ehemalige Kriegs¬
minister Filipescu,  einer der eifrigsten Verfechter des
Verlassens der Neutralität Rumäniens zum Zwecke eines
militärischen Vorgehens gegen Oesterreich-Ungarn , einem
Vertreter des Pariser „Temps " unlängst gewährte , äußerte
sich Filipescu dahin , das einzige Hindernis des sofortigen.
Eingreifens Rumäniens in den Krieg sei allein Bul¬
garien.  Sowie mit diesem Nachbar eine Verständigung
erzielt sei, werde Rumänien in Tätigkeit treten . Wenn auch
Filipescu heute nicht mehr wie in früheren Zeiten ganz ge¬
naue Kenntnis von den diplomatischen Geschehnissen haben
dürfte , so kann man doch wohl annehmen , daß ihm etwas
von diplomatischen Verhandlungen zwischen Rumänien und
Bulgarien bekannt ist ; so erklärt sich seine Haltung jetzt, die
bei weitem zurückhaltender ist, als sie noch vor wenigen
Wochen war . Tatsächlich finden denn auch diplomatische
Versprechungen  zwischen beiden Nachbarkönigreichen
statt , die wahrscheinlich den Zweck verfolgen , eine Verständi¬
gung über die weitere Stellungnahme beider Länder dem
europäischen Kriege gegenüber und der gemeinsam zu ver¬
folgenden Haltung herbeizuführen . Wiederholt haben sich
in der letzten Zeit die bulgarischen und arjch die rumänischen
Blätter mit diesen Unterhandlungen besaßt , und auf beiden
Seiten dürfte tatsächlich der Wunsch vorhanden sein, eine
Beilegung aller jener Hindernisse zu erzielen , welche auf
die Bewegungsfreiheit  jedes der beiden Länder hem¬
mend einwirken können . Die lange Audienz , die jüngst der
bulgarische Vertreter in Bukarest Radew beim König von
Rumänien hatte und das bei dieser Gelegenheit überreichte,
in besonders herzlichen Ausdrücken gehaltene Handschreiben
des Zaren Ferdinand erbringen den Beweis , daß Bulgarien
sich bemüht , das Mißtrauen zu zerstreuen , das ihm der nörd¬
liche Nachbar seit dem Bukarester Friedensschlüsse entgegen¬
bringt . Zwei Fragen drängen sich da auf , erstens : Liegt es
im Interesse beider Nachbarländer , zu einer Verständi-

g u n g über alle mit dem jetzigen europäischen Kriege zusam¬
menhängenden Fragen zu kommen ? Zweitens : Unter wel¬
chen Bedingungen  ließe sich eine solche Verständigung
herbeiführen ? Was die erste Frage betrifft , so kann man
sie wohl bejahend beantworten , unter einer Bedingung je¬
doch: die zu treffenden Abmachungen dürften in keinem Falle
den Gang des europäischen Krieges beeinflussen , das heißt:
die gegenwärtig bestehenden Beziehungen zwischen Ru¬
mänien und Bulgarien einerseits und .den Großmächten an¬
derseits dürften durch das vielleicht mögliche 'Abkommen nicht
berührt werden , sondern die rumänisch -bulgarische Verstän¬
digung müßte die Liguidierung des Krieges im Auge be¬
halten und ein gemeinsames Vorgehen beider Staaten zur
Wahrung ihrer Interessen beim Friedensschluß bezwecken.
Die Beantwortung der zweiten Frage  hängt so eng
mit der ersten .zusammen , daßi es nicht schwer fällt , die im
Interesse beider Länder liegenden Bedingungen zu erkennen,
unter denen das Zusammengehen Rumäniens und Bul¬
gariens durchzuführen wäre . Und dabei kommt nicht be¬
sonders in Betracht , ob Rumänien sich tatsächlich, wie es
heißt , entschließen wird ) das ganze oder einen großen Teil
des im vorigen Jahr genommenen Gebiets an Bulgarien
zurückzuerstatten ; auch die Ansprüche Bulgariens auf Maze¬
donien würden Rumänien keine Sorge machen, 'nachdem
der Bukarester Friede ohnedies , nach der ganzen Lage , nach
Ariedensschluß wohl kaum wird aufrechterhalten werden
können . Was jedoch Freunde beider Staaten als die Haupt¬
sache bezeichnen , ist die Bedingung , daß die Abmachungen un¬
abhängig von jeder auswärtigen Beeinflussung
stattfinden . Dies .allein bietet eine Bürgschaft dafür , daß
einzig und allein die wahren Interessen der beiden Nach¬
barkönigreiche bei den Abmachungen zur Geltung kommen,
nicht aber solche Rücksichten, welche der einen Gruppe der
Großmächte Vorteile während des Krieges verschaffen könn¬
ten . Rumänien und Bulgarien sind auf die Wahrung ihrer
künftigen Stellung im europäischen Konzert angewiesen ; es
würde ein verhängnisvoller Fehler  ihrer leiten¬
den Staatsmänner sein, wollten sie schon jetzt über die Zu¬
kunft unter der Herrschaft ftemder Einflüsse entscheiden.
Bekannt ist ein Bukarester diplomatischen Kreisen , daß die
Mächte des Dreiverbandes sowohl Rumänien wie Bulgarien
große Versprechungen machen, um sie zu einer Verständi¬
gung auf Grund der Interessen des Dreiverbandes zu be¬
wegen.

Man darf zu den rumänischen Staatsmännern Ver¬
trauen haben , daß, sie bis zuletzt den russischen Sirenen¬
rufen widerstehen werden . Aber auch das bulgarische Kabi¬
nett , das jetzt am Ruder ist, hat die triftigsten Gründe , Ruß¬
land nicht zu trauen . In einem Augenblicke nationalen
Unglücks  ans Ruder gelangt , stand es unter dem un¬
mittelbaren Eindruck der russischen antibulgarischen Minier¬
arbeit in Bukarest , nachdem Rußland , getäuscht in die auf
Bulgarien gesetzten Hoffnungen , Rumänien zur Bestrafung
Bulgariens angestachelt hatte . Man darf hoffen , daß Bul¬
garien sich in dieser Stunde an die Behandlung erinnern
wird , die ihm von Rußland und auch von Frankreich bisher
zuteil geworden ist, und die in dem Augenblick wieder Platz
greifen würde , wo diese Mächte und England Bulgariens
nicht mehr bedürften . Ein starkes und unabhängiges
B u l g a r i e n ist nur möglich, wenn es sich an die Zentral¬
mächte anlehnt . Das gilt auch für Rumänien.

Der Krieg.
Kaiser Wilhelm und König Ludwig.

Anläßlich des 70. Geburtstages des Königs hat Kaiser
Wilhelm  an König Ludwig nachstehendes Telegrarmn ge¬
richtet : Du vollendest heute Dein siebenres Jahrzehnt in
ernster erhebender Zeit . Ich hätte es Mir unter anderen
Umständen nicht nehmen lassen , Dir zu diesem Tage meine
Glückwünsche persönlich darzubringen . Da es leider nicht
angängig war , so fahre ich zu Deinem Sohne,  um mit
ihm und im Kreise Dir nahestehender Männer Dein Geburts¬
tagsfest zu begehen , einfach und schlicht, wie der Krieg es
erheischt . Aber so einfach! und schlicht die äußere Feier sein
wird , so aufrichtig und herzlich sind die Wünsche, die ich für
Dich hege. Möge Dir und uns allen in Deinem neuen
Lebensjahr der endgültige Sieg und ein ruhmvoller Friede
beschieden sein. Das walte Gott!

Der König  erwiderte : Ich bin tief gerührt durch die
sinnige Aufmerksamkeit , die Du mir dadurch erweist , daß
Du den heutigen Tag bei meinem im Felde stehenden Sohn
und den baherischen Truppen zubringst . Empfange hierfür
und für die warm empfundenen Glückwünsche zu meinem
70. Geburtstage meinen aufrichtigen , von Herzen kommen¬
den Dank.

Deutsche Kriegsgefangene im Ausland.
Die „Kölnische Zeitung " widerlegt in längerer Begrün¬

dung die generischen Behauptungen über die Zahl der in
Kriegsgefangenschaft geratenen Deutschen und Oesterreicher
und gelangt zu folgenden bisher nicht veröffentlichten Er¬
gebnissen . In Gefangenschaft befinden sich in Frankreich
60 000 Deutsche , in Rußland  20000 Deutsche und 70000
Oesterreicher , in Serbien und Montenegro  37000
Oesterreicher , in Japan  3000 Gefangene , in England
und zur Abrundung 10000 Mann , insgesamt also rund
200 000 Gefangene . Dieser Zahl stehen von der Jahres¬
wende die amtlichen Zahlen der in Deutschland kriegsge-
fangenen Ausländer gegenüber , die hier nochmals folgen:
Zn Deutschland '309 869 Russen , 219364 Franzosen,
37 464 Belgier , und 19316 Engländer , zusammen 586058
Mann ; in Oesterreich  200000 Russen und Serben , ins¬
gesamt also rund 800 000 Mann . Daraus folgt , daß der
Krieg bisher beiderseits zusammen eine Million  Kriegs¬
gefangene ergeben hat.



Eine »«begründete Klage.
Kürzlich brachte das Kvpenhagener Matt „Politiken"

Erzählungen eines angeblichen Engländers und ztveier Rus¬
sen, die aus dem Hamburger Wvhnschiff„Siegfried" mit an¬
deren Angehörigen feindlicher Staaten untergebracht Maren,
und sich darüber beklagten, daß die tausend Gefangenen dort
an Bord unter strenger Zucht, schlechter Beköstigung und ge¬
sundheitswidrigen Einrichtungen gelitten hätten. Erst nach¬
dem der spanische Botschafter  in Berlin auf Bitten
der Gefangenen hin eingegriffen habe, sei es besser geworden.
Auch hatten viele Gefangene am Kaiser-Wilhelm-Kanal
schwer arbeiten müssen und dafür nur 8 Pfennig täglich
und Mittagessen erhalten . Diesen Klagen gegenüber erhält
das „Hamburger Fremdenblatt " von zuständiger Stelle
nähere Ausführungen , die durchweg die Erzählungen der
„Politiken " als Erfindung  erweisen . An Bord des
„Siegfried " waren danach höchstens 600 Mann untergebracht,
obwohl das Schiff für tausend Personen Raum bot. Es
herrschte dort allerdings eine strenge Ordnung und Zucht.
Diese konnte aber nicht entbehrt werden. Von Mißhand¬
lungen oder übermäßig strenger Behandlung kann nicht ge¬
sprochen werden. Nur einmal mußte scharf eingegriffen wer¬
den, weil die Engländer  ihre schwarzen Und braunen
Bundesbrüder , mit denen sie gegen ihren Wunsch zusammen-
leben mußten , a u s d i e R u sse n ge h e tzr hatten, die ihnen
zu deutschfreundlich waren. Zu den Erdarbeiten am Kaiser-
Wilhelm-Kanal haben sich Leute freiwillig gemeldet, weil
ihnen die Untätigkeit an Bord nicht zusagte. Sie erhielten
38 Pfennig für die Stunde als Lohn. Gemeldet haben sich
zu dieser Arbeit allerdings nur Russen, denn die Engländer
an Bord haben sich nie zu irgendeiner Tätigkeit bewogen ge¬
fühlt . Wie sorgsam die hygienischen Verhältnisse gehand-
habt wurden , geht schon daraus hervor, daß die Einge¬
schlossenen täglich in Abteilungen von 50 und noch mehr
Mann in das Hasenkrankenhaus zur Säuberung gesandt
wurden.

Die Kämpfe im Lberclsatz.
Die „Straßburger Post" schreibt: Das Elsaß hat die ge¬

wiß recht zweifelhafte Ehre, in den Berichten unseres Haup-
guartiers aus den letzten Tagen recht oft genannt zu werden.
Seit mehr denn einer Woche wird um den Ausgang des
Churtals  gekämpft . Die Franzosen streben in die Ebene,
unsere Truppen verwehren ihnen das. Die Stellung bietet
dabei den Franzosen den Vorteil , da ßste zwei gute Zufahrts¬
straßen aus Frankreich ausweist. Zugleich haben sie in den
Bergen zweifellos gegenüber den aus dem Tale Angreifen¬
den manche Vorteile voraus . Thann  ist seit Kriegsbeginn
in den Händen der Franzosen, General Joffre soll sogar dort
gewesen sein und in seinem blumigen Proklamationsstil ge¬
äußert haben, man werde nicht mehr hinausgehen ! Zunächst
richteten die Franzosen ihre Angriffe mehr nach Südosten,
wohl um die Verbindung mit den Stellungen gegen Dam¬
me  r ki r ch hin zu gewinnen, viel genannt wurde damals
Niederaspach. Der jetzige Kampfplatz liegt nördlich des Flus¬
ses. Nordwestlich von Sennheim am Gebirgsrand liegt das
vielgenannte Dorf Steinbach, ein Ort von 825 Einwohnern
nach der letzten Volkszählung, jetzt natürlich geräumt und
zerschossen.

In französischer Kriegsgefangenschaft.
Ein deutscher Sanitätsoffizier , der anfangs September

in französische Kriegsgefangenschaft geraten war und wieder
zurückgekehrt ist, erhebt in der „Kreuzzeitung" schwere An¬
klagen wegen der Behandlung gefangener deutscher Offiziere,
klagen wegen der Behandlung gefangener deutscher Offiziere
in Frankreich. Das Gefangenenlager für Offiziere, so schreibt
er, bestand aus schmutzigen, mit Ungeziefer  bedeckten,
offenbar seit langem nicht benutzten Räumen, ohne Gelegen¬
heit zum Sitzen, nur mit einem Strohlager.  In solchem
Raume waren 8—10 Offiziere untergebracht. Es war streng
verboten, sich zu unterhalten oder am Fenster zu zeigen,
da sonst geschossen würde . Ein schwererschöpster deutscher
Offizier hatte täglich ein Ei als Zulage zur gewöhnlichen
Kost erhalten . Rach der Beschießung von Reims wurde ihm
dies entzogen, 'da  die „Barbaren " die Kathedrale
beschossen  hätten . Ist solche Behandlung eines Kranken
durch einen Arzt schon unverständlich und unwürdig , so ist
folgender Fall geradezu empörend: Zur Zeit der üblichen
Mittagsvisite kommt der behandelnde Arzt aus das Bett
eines Offiziers zu und gibt ihm eine Ohrfeige  mit den
Worten : Das ist für die Beschießung der Kathedrale von
Reims. Der tiefste Abscheu mutz jeden anständigen Menschen
über eine solche brutale Behandlung eines wehrlosen Kranken
erfüllen.

Kitchener über die militärische Lage.
Lord Kitchener entwarf in der ersten Sitzung der neuen

Saison des Oberhauses  folgendes Bild von der mili¬
tärischen Lage : In Mesopotamien seien die indischen Truppen
von Bassorah nach Norden vorgerückt und hätten die Türken
bei Kuma ant Tigris geschlagen. Der angekündigte türkische
Vormarsch aus Aeghpten  sei nicht eingetreten ; nur kleine
feindliche Gruppen seien östlich des Kanals von Fliegern
gesichtet worden . Die Deutschen  hätten starke Truppen¬
verbände vom westlichen Kriegsschauplatz nach Osten gesandt,
aber sie seien im Westen doch noch stark genug, um mit ihrer
wirksamen, wenn auch verminderten Artillerie ihre festen
Stellungen zu halten und das Vorrücken der Verbündeten zu
hindern . In England gehe die Anwerbung befriedigend
weiter . Auf die jüngste Aufforderung hätten sich 218 000
Mann gemeldet.

Die politische Lage in Rußland.
Von Zeit zu Zeit glauben einige, die im Frieden als

politische Wetterkundige galten, Anzeichen feststellen zu kön¬
nen, daß Rußland  des Krieges müde werde. Ein Aufsatz
des Moskauer Blattes „Rußkoje Slowo", das unverhüllt
die Möglichkeit eines Sonderfriedens mit Deutschland be¬
sprach, gab diesen Meinungen neue Nahrung . Der Aussatz
war aber offensichtlichdarauf berechnet, die Engländer , die
selbst im Krieg ihre Finanzinteressen besser wahren als
die militärischen ihrer Verbündeten, zu größerem Entgegen-
komüren zu veranlassen , wozu eine etwas drohende War¬
nung  das geeignetste Mittel scheinen mochte. Vielleicht war
die Pom „Rußkoje Slowo " angedeutete -Möglichkeit auch
einer in Petersburg bestehenden, durch den Krieg wohl
znm Schweigen gezwungenen, sicher aber nicht ausgerotteten
Clique aus dem Herzen gesprochen, die in Deutschland auch
heute noch das vormärzliche Preußen erblickt und glaubt , mit
ihm zu einem wohlseilen Abkommen gelangen zu können.
Ein Zeichen dafür , daß die russische Selbstüberhebung zu
schwinden beginnt , dürfen wir freilich in den wiederholten
Versuchen der Petersburger Diplomatie erblicken, sich im
Süden und Südosten neue Hilfsvölker zu gewin¬
nen.  Diese Versuche setzten auf dem Balkan schon zu Be¬
ginn des Krieges ein, wurden dann aber immer stärker,
je mehr es sich zeigte, daß die „Milkionenheere" Nikolai
Nikolajewitschs die ihnen zugedachte Aufgabe nicht erfüllen
konnten. Au der Logik der Tatsachen mußten, so schreibt
die „Frankfurter Zeitung ", diese Versuche, für die jedes
Mittel recht schien, scheitern. Kein Mittel diplomatischen

Druckes ist den Russen für ihre Versuche zu schlecht, die
Reihen der Feinde Deutschlands zu erweitern. Alle Völker
sollen sich opfern, damit Rußland seine Herrschaft über den
ganzen Osten Europas aufrichten und weit nach dem Zen¬
trum des Erdteils hinein vorschieben kann.

Die Kämpfe mit den Russen.
Das „Fremdenblatt " in Wien hebt hervor, daß der Vor¬

stoß der Russen gegen den Südflügel der Verbündeten bis¬
lang keinerlei Erfolg gehabt habe, daß er schwere Ver-
luste  verursacht und Sbensowenig taktisch wie strategisch
etwas ausgerichtet habe. Die Verbündeten hätten nach wie
vor die Zügel der Geschehnisse in der Hand und setzten ihre
operativen Absichten durch Das verdankten sie vor allem
ihrem einheitlichen Zusammenarbeiten.  Wäh¬
rend auf dem Südflügel der Anprall der russischen Massen
an einem starken Damm zerbrande, dringe im Norden das
deutsche Schwert immer tiefer in den Leib des Gegners . Da
der Sucha - Abschnitt,  parallel zur Rawka, durchschnitt¬
lich 10 - 15 Kilometer von ihr südöstlich sich hinziehe, sei der
deutsche Vorstoß um ebensoviel weiter ostwärts gedrungen
und neuerlich ein Keil in die russische Widerstandskraft ge¬
trieben worden, die in ihrem Gefüge aufgelockert und zer¬mürbt werde.

Die Bereinigten Staaten und England.
Die „Morning Post" erfährt aus Washington, der ame¬

rikanische Botschafter in London  teile den Inhalt von
Grehs Antwort auf die amerikanische Note folgendermaßen
mit : Die Frage nach dem Recht der englischen Marine,
amerikanische Schiffe zu durchsuchen, beantworte England
freundschaftlich.; die englische Regierung halte aber an dem
Standpunkt , daß England berechtigt sei, Artikel von der
Liste der bedingten Konterbande,  in die der ab¬
soluten Konterbande zu versetzen, fest. Die englische Note
werde in den nächsten Tagen in Washington überreicht
werden. Deutschland hoffe, die Vereinigten Staaten wür¬
den in der Lage sein, die englischen Bestimmungen zumildern.

Japaner und Engländer i» Tsingtau.
Die „Bremer Nachrichten" veröffentlichen einen Brief

aus Tientsin , in .dem es heißt : Die Beschießung in den letzten
Tagen mutz kolossal gewesen sein. Die Engländer  haben
sich kaum an der Belagerung beteiligt und sind auch von
den Japaner gänzlich , ignoriert  worden , da sie beim
Einmarsch von diesen nicht mit zugelassen worden sind,
sondern draußen haben warten müssen, bis die Uebergabe
erledigt war . Die Uebergabe erfolgte erst, nachdem die
Japaner schon in den Straßen von Tsingtau waren . Die
Deutschen haben nicht mehr als 600 Tote und Verwundete
gehabt . Die Japaner haben immerfort nach, weiteren Sol¬
daten gesucht, da sie nicht glauben wollten, daß schließlich
3500 Mann sich zur Uebergabe meldeten. An Munition
haben sie nichts erbeutet. Die Artillerie -Munition war
gänzlich verschossen. Alle Geschütze sind kurz vor der Ueber¬
gabe gesprengt und alle Gewehre verbrannt worden.

K?f*$sere $gniffe.
Der ggfnbäti der chnßk» frsnslfita§.

Großes Hauptquartier , 8. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Der andauernde

Regen sumpft das Gelände in Flandern mehr und mehr an,
sodaß, die Operattonen arg behindert werden. Oestlich.
Reims  versuchten die Franzosen heute nacht uns einen
Vorgraben  zu entreißen ; durch einen sofortigen Gegen¬
angriff wurden sie in ihre Stellungen zurückgeworfen und
verloren 50 Gefangene  an uns. In der Mitte und im
Ostteil der Argonnen  machten unsere Truppen wieder
Fortschritte.

Ein heftiger französischer Angriff gegen unsere Stellun¬
gen am Buchenkops  südlich Diedolshausen (Vo¬
gesen) wurde abgewiesen. Wiederholte Angriffe der Fran¬
zosen auf die Höhe westlich Sennheim  brachen in un¬
serem Artilleriefeuer zusammen. Wir machten 2 Offiziere
und 100 Mann zu Gefangenen.  Um die Ortschaft
OberburnHaupt  südlich Sennheim wird zurzeit noch
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Auch im Osten
herrscht ungünstige Witterung . An der ostpreußischen Grenze,
im nördlichen Polen änderte sich nichts. Oestlich der R a wka
schritten unsere Angriffe fort. 1600 Russen  wurden ge¬
fangen genommen und 5 Maschinengewehre von uns er¬
beutet . Auf dem östlichen Pilicaufer  fanden nur Ar¬
tilleriekämpfe statt. Ober ste Heeresleitung.

* * *

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Genf,  8 . Jan . Der letzte französische Nachtbericht be¬

sagt : Man meldet heftige deutsche Angriffe in der Gegend
von Lassignh in den Argonnen  an der Wegkreuzung des
Four de Paris nach Varennes und derjenigen von Haute
Chevauchee, in der Gegend von Verdun sowie von dem Berg¬
rücken, der Steinbach  beherrscht. Alle diese Angriffe wur¬
den zurückgeschlagen.

Zürich,  8 . Jan . Der militärische Mitarbeiter der
Mailänder „Perseveranza " C a b i a t i bespricht den fran¬
zösischen Vorstoß im Oberelsaß und bemerkt dabei, es sei un¬
erfindlich, was diese Offensive bezwecken wolle, da sie un¬
fehlbar am Rhein zerschellen müßte. Offenbar sei dadurch
beabsichtigt, Kräfte von andern Teilen der Westfront ab¬
zuziehen.

Bo « östliche« Kriegsschauplatz.
Wien,  8 . Jan . Ans dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Das noch anhaltende Tauwetter und die heftigen
tagelangen Regengüsse haben den ganzen p o l n i sch- ga¬
lt z i s ch en Kriegsschauplatz  in ein Meer von Kot
verwandelt , das jegliche Bewegung hemmt. Die Ruhe auf
der ganzen Linie von der unteren Weichsel bis zum Us-
zoker Paß dauerte tagsüber an. Selbst die Karpathen
sind schneefrei; über ihre Hänge strömen überall förmliche
Sturzbäche, die in den Tälern Hochwasser Hervorrufen.

Wien,  8 . Jan . Amtlich wird verlautbart : Die allge¬
meine Lage ist unverändert ; keine andauernden Kämpfe. In
den Ostbeskiden  wurde ein über die Nähe östlich Cze-
remcha von starken russischen Kräften eingesetzter Vorstoß
durch Gegenangriffe weit zurückgeschlagen. Hierbei wurden
400 Gefangene  und drei Maschinengewehreeingebracht.
Auf dem südlichen Kriegsschauplatz scheiterte ein Nachtangriff
auf unsere Vorpostenlinien bei Aotocac vollkommen.

B u d a p e st, 8. Jan . Der Kriegsberichterstatter des
„Az Est", Franz M o l n a r , meldet aus dem Kriegspresse-
qnartier : Unser amtlicher Bericht hat seinerzeit hervorge¬
hoben, daß die Russen am Heiligen Abend unsere Truppen
mit besonderer Heftigkeit angegriffen haben. Demgegenüber
konnten die russischen Truppen gestern auf der ganzen Linie
ungestört ihr Weihnachtsfest  feiern.

Genf,  8 . Jan. (B.P .J .) Der „Matin " meldet die
Petersburg : Die russische Offensive im südlichen Polen urP^ ner ?
in Galizien ist durch überlegene feindliche Kräfte wied« !̂ M-itei
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aufgehalten worden. Der Vorstoß der Türken im Kan
ka su s veranlaßte Rußland zu Abwehrinatzniahmen, die
läufig den Zentralmächten eine fühlbare Erleichterung f
sen muß.

Kristiania,  8 . Jan . Aus Petersburg ! wird gem
det, man wisse, baf Feldmarschall Hindenburg  im nö
lichen Polen eine große Anzahl schwerer Artillerie zusa
mengezogen habe, welche für die Belagerung von Warschal 'r
benutzt werden soll. , -ten  ;

Die Kämpfe im Orient . » H
Konstantinopel,  8 . Jan . Der Generalstab teil er von

mit : Die russische Flotte hat gegen das internationale Rech keservei
die offene Stadt Sinope beschossen  und dab« Nachruf
zwei Häuser leicht beschädigt. Verluste an Menschenlebe eit , die
sind nicht zu beklagen. Vier Barken sind gesunken. Dem * H
gegenüber haben türkische Schisse mit Erfolg russische Trup gezug r
Pen, die sich in Makriali  und nördlich davon an de, ich vcr
russischen Küste befanden, beschossen. Am 5. Januar macht, zuzusüh
ein englischer Kreuzer östliche von Mersina einen Landungsjs e r ans
versuch. Das Feuer unserer Küstenwache zwang den Feind Der Lai
aber, sich zurückzuziehen. geschloss

Bom Seekriegsschauplatz. 1 F
Kopenhagen,  9 . Jan . Die „Berlingske Tidende' die 33jä

veröffentlicht eine Meldung über die Taten der früheretzEheman
Mannschaft der „E mde n", die etwa 50 Mann stark sei unßihm, ah:
zunächst das englische Segelschiff „Ahesha" gekapert habe,den
Das Schiff bewaffneten die Deutschen mit einigen Ktz- Verletzt,
nonen,  einem Maschinengewehr» und einem alten Mörser» * 2
Sie beunruhigen die ganze Handelsschiffahrt in den ostindMammer
scheu Gewässern; zah lreiche Schiffe  werden bereits al ziere st
überfällig  gemeldet . Neben der „Ahesha" Macht de Gesänge
frühere Kohlendampfer „Oxford", den die Deutschen gleich, zelskam!
falls gekapert und bewaffnet haben, Jagd auf englisch«iersatz. _
Handelsschiffe. Die Hafenbehörde von R a n g o n i hat be
reits eine Warnung erlassen.

Vermischte Kricgsnachrichten.
Berlin,  8 . Jan . (B.P .J .) Dem Reichstag werden̂ ftuno

nach seinem Wiederzusammentritt die sämtlichen
fu mente  für Belgiens Bündnisübereinkommen mit de, f.ajj en  ,
Mächten der Trippelentente in einem Weißbuch vorgeleg Nahrun
werden. Dadurch wird der Beweis erbracht, daß. die Neû ^ una
tralität von Belgien selbst lange vor Ausbruch des Krieger
gebrochen war . »unser U

Berlin,  8 . Jan . Zn der gemeldeten a$erm:teiIun(|i6e?aTmtl
der Leutnants v. Schierstädt und Gras Strachwitz sowie öoit im
4 Unteroffizieren zu 5 Jahren Gefängnis sei noch mitgeteist tzgren
daß der Fall von der deutschen Regierung mit allem Rach Zubrot
druck ausgenommen worden ist. mehr zi

Berlin,  8 . Jan . Das Mitglied des Reichstages Dr, u;
Georg .Weil!  aus Straßburg ist nach dem Bekänntwerdei M j ^ch!
seines Briefes, aus dem hervorgeht, daß er in die französisch Deutsch«
Armee eingetreten ist, seiner Staatsangehörigkeit verlusti, f,r ot ' lir
erklärt worden. ^ er ^

Leipzig,  8 . Jan . Im Spionageprozeß gegen de, b.en
Kaufmann Florian Liebig  wurde der Angeklagte WegeiQ&er m,
versuchter Spionage zu fünf Jahren Zuchthaus , 10 Jahrei gedeihen
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaussicht verurteilt _ <
Es wurde festgestellt, daß er in München als Spion für da Währen
russische Nachrichtenbureau tätig war . Durde ,

Genf,  8 . Jan . Nach längerer Unterbrechung kam an wkanntl
Donnerstag in Genf ein neuer Transport von Zivilgefange jäta n
neu aus Frankreich!an, und zwar 340 Deutsche und 68 Oesters , „ ^
reicher, die mit dem Abendzug nach Singen weiterbefördert
wurden.

Lörrach,  8 . Jan . Die Grenzbehörde verhaftete vo
Weihnachten einen französischen Hauptmann.  Die ei
geleitete Untersuchung hat , wie der „Oberländer Bote" je
mitzuteilen ermächtigt ist, ergeben, Daß es sich um eine
Deserteur handelt.
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Paris,  8 . Jan . Der Kammerausschuß für das Ge- 3£t, \ £io

sundheitswesen nahm einen Antrag an , in dem das ®e%aitUna
dauern darüber ausgedrückt wird, daß es ihm infolge de«c> '
Beschlusses des Generalissimus Joffre  unmöglich sei,
Ort und Stelle Feststellungen über das Funktionieren des | }onn  ;
Sanitätsdienstes der Armee machen zu können, um di«"
Einführung von Verbesserungen zu erwägen. .

Paris,  8 . Jan . Nach einem Bericht des Chefs deL "^ ®u
französischen Sanitätswesens an den 'Heeresausschuß, de ^ urung
Kammer sind in der Zeit vom 45. September bis 30. Novem». “•
ber 489 730 Verwundete in französischen Lazaretten behan ; '
delt worden. Von diesen sind 54,5 Prozent an die Fron ^
zurückgegangen, 2,48 Prozent sind gestorben. .[ " r '

Paris,  8 . Jan . Das jetzt in Le Havre erscheinendeO d?«
belgische Blatt „Vingtieme Siecle" bemerkt zu der Ankün- ° " " "
digung sechs neuer englischer Heere,  es wäre ein J,.
schwerer Irrtum , anzunehmen, daß deren Eingreifen gec™
nage , um die Partie für die Verbündeten zu gewinnen. *

Berlin,  8 . Jan . Die aus Petersburg stammend«- . ^ ^
Nachricht, daß bei Kalisch infolge eines Zusammenstoßes'" ' L
von zwei Militärzügen 1000 deutsche Soldaten ge

en Km

tötet  worden seien, trifft nicht zu. Bei dem erwähnter ^ .
Eisenbahnunfall haben nur drei oder vier Leute ihr Leber
eingebüßt, zwei sind verwundet worden.

Mailand,  8 . Jan . (B.PJ .) „Unione" meldet an
Bukarest: Rumänien ist bereit , an dem Kriege teilzunehmen. ,
Die Regierung hat durch Rundschreiben die Unterstützung Le*
der in das Feld rückenden Mannschaften und ihrer Hinter-
bliebenen organisiert . *

Newyork,  8 . Jan . Nach einer Mitteilung des deut-L ^ , ^
scheu Gesandten in Chile haben an der Seeschlacht bei« ^ "
den Falklandinseln acht britische Kreuzer teilgenommen, von
denen nur sieben zurückgekehrt find. Ein Kreuzer ist so-«
mit n n t e r g eg a n g e n ; die anderen Schiffe wurden schwer, *
beschädigt. F
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Lokales uwd Propinziell««.
Dillenburg , 9. Januar.
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(Marinedank .) Der StationsdeleLierte der ftei - ~ '
willigen Krankenpflege in Wilhelmshaven, Marine -General - r^ en)-̂ .
oberarzt z. D. Burte,  schreibt uns : Für die hochherzig« ^ '! '
Geldspende in Höhe von 62,65 Mk., gesammelt vom Verlag , . :
der „Zeitung für das Dilltal " als Liebesgabe, spreche ich „Z
Ihnen und allen Gebern hiermit herzlichsten Dank aus . .

— (N a ssa u i sche Sparkasse .) Die Sp "^ " Goeu«Sparkasse .) Die Spareinlagen . '
bei der Nassauischen Sparkasse haben sich im vergangenen^ . 0
Jahre um nicht weniger als N/z Millionen Mark vermehrt, 77 '
also um denselben Betrag , um welchen sich auch im Jahre ' q
1913 die Spareinlagen vermehrt hatten . Der Gesamtbetrags da?
der Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse beläuft sich jetzt urt9" ai
152 Millionen Mark. den

— (Von der  Post .) In der Tagespresse ist als wirk -̂ U'^
sames Mittel gegen Ungeziefer für unsere im Osten kämpfen- ^ "
den Truppen Schwefeläther  in 100 Gramm -Flaschen̂ ^ n
angepriesen worden. Es wird darauf aufmerksam gemach
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»atz die Versendung von Schweseläther mit der Post »vegen
einer Feuergefährlichkeit verboten rst und schwere Verbind¬
lichkeiten nach sich ziehen kann

(GießenerStadttheater .) Die morgrge Nach-
nittaaskorstedung wird durch daö angesetzte Stück, Paul

Äerländisches Schauspiel „Colberg ", das bei
-Volk-wretfen gegeben wird, auch nach auswärts starke An-

me ieb-unaskrast ausüben. Der Abend bringt bei kleinen Preisen
Sri ' iröh-ltche Spiel von Kehm und Frehsee „Als ich noch
an m «rüg elf leibe ". Dqß das liebenswürdige Werk be-
cha ,cite  zu .m sechsten Male gegeben werden kann, spricht am

,esten für seinen außerordentlichen Erfolg.
*5>erborn,8.  Jan . Polizeisergeant Wilhelm Pfeif-

teilf e r von hier, der zuletzt als Offizierssteltvertreter in einem
lech reserveregiment in Rußland kämpfte, ist' gefallen. Ehrende
ab« Nachrufe seiner Vorgesetzten Behörde zeugen von der Beliebt-
-be: «it , die der geachtete Beamte im Zivilberufe genoß.
>em " Höchst , 8. Jan . Ein hiesiger Bürger hat jeglichen
-up gezug von Frühstücksbrötchenaus Weizenmehl abbestellt und
de,sich verpflichtet, monatlich 6 Mk. dem Roten Kreuz

icht zuzuführen. In einem Aufruf weist der Landrat Dr. K l a n
tgs-r e r aus dieses Beispiel hin und fordert zur Nachahmung auf.
ini»Der Landrat ' selbst hat sich der Bewegung als zweiter an¬

geschlossen.
' * Frankfurt,  8 . Jan . Die Strafkammer verurteilte

ld«' die 33jährige Ehefrau Magdalena S t e n n e r , die von ihrem
n« Ehemann roh behandelt worden war und am 11. November
uns ihm, als er schlief, einen Topf mit heißem Wasser  über
ah- den Kopf gegossen hatte, zu neun Monaten Gefängnis. Der
' »ckVerlebte schwebte lange Zeit in Lebensgefahr.
-sei * Wiesbaden,  8 . Jan . Folgende aus Wiesbaden
idi. stammende und in Tsingtau in Gefangenschaft geratene Offi-
al ziere sind wohlbehalten  in Japan eingetroffen: Im
de Gefangenenlager Tokio: Thies von Seebach und Otto Flie-
siiMelskmnp: im Gefangenenlager Matsuiama : Konrad But¬
sch, terfaß._

be  Uermisdtfes,
Unser täglich Brot.  Der englische Gedanke einer

^Aushungerung Deutschlands, die sogenannte Ernährungsein-
" "̂ kreisung, muß Schiffbruch, erleiden, wenn wir mit den vor-
50 "handenen Lebensmitteln sparsam wirtschaften.  Wir

haben weder Mangel an tierischen noch, an pflanzlichen,
"9 Nahrungsstoffen; es wird nur infolge der reichlichen Ver-
^^tsorgung in Friedenszeiten im Schlendrian der Gewohnheit
'^ unglaublich viel falsch verwendet und verschwendet. Wie

unser täglich Brot beschaffen sein soll, erklärte kürzlich der
^MbekaTurte Berliner Hygieniker Professor R u b n e r in einem,
b""-lm Reichstagsgebäude gehaltenen Vortrag mit einigen lapi-

hären Forderungen : Esset das kräftige und nahrhafte Rog-
"^ enbrot anstatt des Weizenbrotes ! Bringet die Kartoffel

mehr zu Ehren, schälet sie aber nicht leichtsinnig! Sie ge-
hört zur besten und billigsten Nahrung . Beachtet mehr die
Milch ! Sie hat den denkbar größten Nährwert . Wir

jo? Deutschen essen viel zu viel Fleisch, auch, zu viel Weizen-
> ■brot und zu viel teure Eier ; würde doch der Mensch 32

Eier täglich nötig haben, um sich, zu ernähren . Besonders,
den Kindern mag weniger Fleisch und Weizenbrot, dafür

6eHaber mehr Milch gegeben werden, und sie werden besser
^gedeihen.
7“ ! — Begnadigung der Denkmalsattentäter.
fr“1 Während der sogenannten Roten Woche iin letzten Frühjahr

wurde an das Kaiser-Friedrich.-Denkmal in Charlottenburg
ait  iekanntlich mit roter Farbe „Rote Woche" angemalt. Die
l9e tätet wurden, wie bekannt, zu empfindlichen Stra-
ter*en verurteilt . Bei Kriegsbeginn wurden die meisten aus

Haft entlassen. Jetzt ist nun , wie der „Vorwärts " mit-
der Re st der Strafe,  der bet einzelnen bis zu

Monaten ausmacht, durch. Benachrichtigung des Staats-
nwalts erlassen  worden.

Die Delikatesse.  In einer kleinen Stadt Schle-
iens müssen Frauen die Pflichten des Postboten überneh¬
mt, weil dieser einberufen ist. Jüngst entspann sich zwischen

^er Postbotenfrau und einem Reisenden folgende Unter-
Haltung: Sind denn hier gar keine Männer mehr, daß die

^Frauen Briefträger spielen müssen? Antwort : Bei uns,
t's goor keene Männer mehr. Wenn wir wieder mal einen

onn sahn, das ist 'ne reine 'Delikatesse.
Die Festung Przemhsl.  Im Moskauer „Ruß-

oje Slowo" schreibt Oberst M i cha i l o w s ki über die Be-
eutuirg der Festung Przemhsl : Viel hängt von Przemhsl ab.

^ ^>ie Garnison dieser Festung hat neuerdings Ausfälle ver-
an  sucht, die zurückgewiesenwurden . Wir dürfen nicht fort-
on  mährend die Versuche der Festungsbesatzung, die Blockade zu

brechen, und ihre Tätigkeit damit zu erklären suchen, daß
ndê iE Lage der Festung verzweifelt sei, so wie wir mehr mit
ün- bem Mute unseres Heeres als mit den Fehlern und Mängeln
e^ unserer Gegner rechnen müssen. Die Einnahme von Prze-
^ mhsl wäre jetzt in j e d e r H i n si cht notwendig.  Ueber-

fhaupr solle man doch nicht glauben, daß die Oesterreicher und
Ungarn vollständig geschlagen und nicht mehr in der Lage
eien, die Karpathenpässe zu verteidigen . Der OPtimis-

Paris » 9. Jan . Auf der Straßenbahnlinie Vincennes-
St . Augustin ereignete sich ein schwerer Zusammen¬
stoß . Infolge Versagens des Stromes rollte ein Straßen¬
bahnwagen eine steile Strecke mit großer Geschwindigkeit zu¬
rück und stieß auf einen anderen Straßenbahnwagen auf.
Der Wagen wurde zertrümmert , eine Person dabei getötet
und 40 Personen schwer verletzt, darunter 13 sehr schwer.

Rom , 9. Jan . Das „Giornale d?Jtalia " berichtet aus
Bari : Die Aufstandsbewegung hat sich über ganz Mittelal¬
banien zwischen San Giovani di Media und dem Wogutza-
Fluh ausgedehnt. In vielen Ortschaften haben die Moslems
trotz des Waffenstillstandes die Feindseligkeiten wieder aus¬
genommen und verhindern die Durchfuhr von Waren nach
Montenegro über den Bojana -Fluß.

Konstautinopel , 9. Jan . Wie die Blätter melden, ist der
Scherif Eddin,  welcher der Familie des berühmten kau¬
kasischen Scheichs Schamhl angehürt und gegenwärtig in
einem Dorfe Brussa wohnt , als Freiwilliger mit mehr als
1000 Mann seines Dorfes zu der türkischen Armee gestoßen.

Konstantinopel , 9. Jan . Amtlich wird gemeldet: Unsere
in der Gegend Asserbeidschan operierender: Truppen haben
Kotur  besetzt; der Feind hat auch diese Gegend verlassen
und sich in der Richtung auf S a l m a s und C h o i zurück-,
gezogen.

London , 9. Jan . Aus Duala wird gemeldet, daß eine
kleine deutsche Streitmacht , bestehend aus 10 Weißen und 100
Farbigen , sich nach einem Ueberfall durch englisches Gebiet
durchgeschlagen  habe und sich zurzeit auf der St.
Alberthöhe befinde, die sie in Verteidigungszustand gesetzt
habe. Die kleine Schar schlug bisher alle englischen Angriffe
ab, sodaß die Engländer gezwungen sind, eine größere
Operation  hegen die Höhe zu unternehmen.

Basel , 9. Jan . Den „Baseler Nachrichten" zufolge hat
Japan die gesamte Geschützbeute von Tsingtau  an
England verkauft . Dasselbe Blatt berichtet, daß in den
Kämpfen um Lodz und Lowicz acht russische Generale schwer
verwundet worden sind, darunter Graf Keller und Gene¬
ral Orgow.

Berlin , 9. Jan . Der Brand in der Newyorker Unter¬
grundbahn ist durch Kurzschluß,  entstanden. Das Unglück
geschah morgens, als die Bahn den größten Betrieb aufwies
und die Geschäftsleute und Angestellten zu ihren Arbeits¬
stellen eilten. 700 Reisende wurden besinnungslos auf¬
gefunden. 300 mußten teils schwer verletzt, teils schwer rauch>-
vergiftet in das Krankenhaus gebracht werden.

Kopenhagen , 9. Jan . Nach Petersburger Wremja-Nach-
richten erklärte die persische Regierung ihre Unmöglichkeit,
die russischen Forderungen nach Verhinderung des Zuzugs
der persischen Stämme zum Kalifenheer zu erfüllen.

Kein schöner Winter ohne sie!
Kaiser '«

Brust - Cars*
mellen mit den
3 Tannen sind
von Millionen
i.Gebrauch geg.
Husten, Heiser¬
keit , Krampt- u.
Keuch- Husten,
Brust - Katarrh.
Keine Erkältun¬
gen bei Kaiser’,

Brust-Caramellen, daher jedem
Krieger hochwillkommen,
not. begl. Zeugnisse von Aerzte
u. Private. Paket 25 Pfg., Dose

50 Pfff., Kriegspackung 15 Pfg.
Schutzmarke 3 Tannen.

Za haben ln Apotheken sowie bei
A. G. Gutbrod , Emst Pietz
Nachf ., Loois Fieseier , Dlllen-
bnrg . E. Rompf , Drog ., Nieder¬
scheid , F . Birkelbach , Strass¬
ebersbach ,H. Hof Wwe ., Weidel¬
bach , Fr . Heinrich , Bergebers¬
bach , Aug . Möbus , Oberscheld,
Fr . Heymann , Oberrossbach,
J . Krenzer , Gustav Müller,
Eibelshausen , L . Trott , Halger.

Krieger
Verein

Der Verein tritt zur Be¬
erdigung etneS im Ktanken-
haus verstorbenen KriegerS
Montag, den 11. dS. MtS,

um 37« Uhr am BeretnSlokal
au. Die Beerdigung findet
vom Krankenhaus anS statt,

der Vorstand.

KunftgewerBeßhufe Offen Bacha.M.
Ausßifdung von Schäfern und

Schäferinnen.
Großh . Direktor Prof E &erßardf.

Berliner Geld-Lose
k.  M. 3 .30 . 5918 Guldgew.
Ziehung 19 u 20. Januar.

SÄ 60000 20000
tOOOO Mk bares Geld.

Flotten-Geldlose
ä Mk 3 .90 . 11233 Geldgew.
Ziehung vom 27.- 29. Januar.

;s 75 000 40000
80000 Mk. bares Geld.

}.->rto iö Ft'g. jede iUSteasO Ptz.
versend . flikks -Kellekte
SssskL , Kreuzjiaoh,

m
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>e mus gewisser Schriftsteller sei Übel angebracht. Die Oester-

reicher und Ungarn verteidigten sich mutig und mit großerttx\  ujtyum ucticu
ben® e Qr r ^ ^ f e i 1' und in den russischen Offizierskreisen

irertc der Gegner keineswegs unterschätzt. Die Kämpfe in
rus &en  seien keineswegs zu Ende.

Das Untergrundbahn - Unglück.  Die Panik
er Untergrundbahn -Katastrophe in Newyork war die

chlimmste seit Bestehen der Untergrundbahn . Hunderte von
icn und alle verfügbaren Ambulanzen eilten zum Schau-

ut-U ^ ^bs Brandes . Der Verkehr wird für mehrere Tage
gesperrt sein.

>on
so-

ren.i
lNgR^
-er-1chli!m
^ xlerzt!

Leitgemstzr « rtraedtungen.
Die Dreiverbands - Kultur.

Es sprach der Held Poincare : — ä la Berlin , ma gründe
armve! — Wir sonnen uns im alten Ruhm — und stürzen
das Barbarentum ; — es wächst der Mut uns riesenhaft —
durch die Kosakenbrüderschast; — so folgen wir der Segens¬
spur — zur neuen Dreiverbands -Kultur.

Wir brechen kühn ins Elsaß dort — und schleppen Frau 'n
und Kinder fort , — und deutsche Aerzte sperr'n wir ein, —
mag auch die Welt entrüstet schrei'n ; — wir stellen der Ge¬
schütze Lauf —dicht neben Kathedralen auf, — Vandalen sind
die andern nur , — so will 's die Dreiverbands -Kultur.

Sir Edward Greh sprach schmunzelnd: Well, — dem
Michel gerben wir das Fell , — wir lügen, daß die ganze
Welt — ihn für den größten Lumpen hält ; — wir Hetzen
Belgien in den Tod, — mißachten das Dum-Dum-Verbot, —
es gibt uns frei von Recht und Schwur — die neue Drei¬
verbands -Kultur.

Wir schonen unser eigen Blut — und das bekommt uns
sicher gut ; — der braune Ghurkä nach Bedarf, — hält schon
für uns sein Messer scharf, — der schwarze Mann aus Afrika,
— die Rothaut auch von Kanada , — sie bringen auf Euro-
Pens Flur — die edle Dreiverbands -Kultur!

Als man nach Rußland dann geblickt, — daß Väterchen
Millionen schickt, — sprach- Mkolaus zum Mkolai : —- Die
Hauptfach machst du wohl dabei ! — Der lieh dann seine
Horden los — wie eine Sturmflut wild und groß, — bis
Hindenburg dazwischenfuhr — in diese Dreiverbands -Kultur!

Man sah viel tausend Russen zieh'n als Kriegsge¬
fangene nach Berlin ; — das Licht, das ihnen aufgesteckt—
hat den Kosaken gut geschmeckt. — Man hält vom Leib sie
hundert Schritt , — sie brachten kleine Tierchen mit. — Vom
Niko—laus die letzte nur — entstammt die Dreiverbands-
Kultur!

Es wogt der Kampf so heiß und schwer, der Deutsche
denkt: viel Feind viel Ehr ', — er fürchtet als ein Christ
und Held — nur Gott , sonst nichts auf dieser Welt. — Er
schlägt dazwischen, stark bewehrt — und schützt und schirmt
den heimffchen Herd, — und weist zurück von seiner Flur —
die edle Dreiverbands -Kultur . _ Ern st H eiter.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 10. Januar:
Meist wolkig, zeitweise auch trübe , einzelne Mederschläge,
vorherrschend südwestliche Winde.

Kerantworrlicher Sch-rtslletrer: Heinrich Müller.
2 Wagen gesundes

Lagerraum,
I sauber und trocken, für zirka
s 800 Sack Kolonialware» aus12—3 Monate za vachten ge-sucht- Franz Henrich.

| Kartoffel«
j und Stroh

(Hafer- oder Koruftroh)
zu kaufe» aesurstt.

Minis Mai,
z Kautine Lanfeudestei» .

i Erteile Gymnasiasten in ihrer
l Wohnung

| Anfragen unr T. 61 erbet-

j 8 bis 10 tüchtige
IÄmbrichMbeittt
i finden dauernde Beschäftigung
z in meinen Kalkstembrüchenl
| bei Erdbach. !

A. E. Wurmbach,
| Uckersdorf.
! Tüchtiae

Tapferer und Sattler
gesucht.

Karl Lietse,
Mainz , Leibnizstr-fie 4

Junger Mann
mit allen Kontorarbesten nebst
dopp. Buchführung vertraut
'uchl Stell « bis zum Eintritt
tum Müüär . Ang--b. unter
Nr . E9 befördert die GchchäftZ-
nelle ft Ztu

Zuverlässiger
Arbeiter,

der auch mit einem Pferd um¬
gehen kann, uesacht.

Aug. Gail Sohn.

Kirchliche Nachrichten.
DMenbura.

Kvaagekische Airchengemeind«.
Sonntag, den 10. Januar,

1 n. Evipb., vorm. 9'/« Ahr:
Herr Pfarrer Fremdt.

Lieder: 8, 88, 3, B. 4.
Kollektef. d. Rhein. Mifiion,

auch in den Kavellen. j
11 U-: Kinderg. Lied: 27.
3 Ahr: Hr. Psr. Eonrad.

Lied: 132 B. 6.
Nm. 2 Uhr: Gottesdienst in
Don Sb ach. Hr- Pfr. Sachs.
Nachm. 1'/, Uhr: Predigt in
Sechshelden. Hr. Pfr Conrad.

Tanfen «. Trauungen:
Herr Pfarrer Conrad.

8'/. Ubr: Bers. i ev BereinSh.
Montag 8 U : Mifsionsnäho.
im Saale der Kleirckindersch.

Dienstag Abend '/,8 Uhr:
Jünglingsv . und Mannerchor.
Dienstag 8A : Ju»gfraue."v.
MittM.8V. U-: And. i-d Kirche.

Herr Pfarrer Conrad.
Donnerstag 8V» Uhr:

Gemischrer Cbor.
Freitag TU  U.: Vorbereitung

zum Kindergottesoienst.
Mittwoch91/* u. Freit. 83U U.
Gebetsstundea im Berewsh.

Katholilche Airchengemrinde-Z
An Soun - u Feiertagen:

Bm. TU  U. ^rühmesir, s»/. U.
Hocham', 2 U. And. «Ehrtstenl.)

An Werktagen:
Hlg. Mefie TU  Ubr. Jeden
Samstag abds. 8 Uhr: Salve-
Beichtgelegenbeit: Samstag,

AM- 6—7 nnd «ach 8 Ubr,
Sonv -agS ma. 61/*—7’/« Uhr-

Wethodisten-Kemeinde.
Bm. 9'/. Ahr Prediger Huxoll-

li Udr: Sonntagsschule.
Nm 5 Uhr: Prediger Huxoll.

Mittwoch abend81/» Uhr:
Bibel» und Gebetsstunde.

Haiaer.
10 u : Gottesdienst i. Haiger.

Herr Pfarrer Heitefaß.
Borm- 10 Ahr: Gottesdienst-
in Haigerseelbach. Pfr. Cuntz-
2 Uhr: Gottesdienstt. Haiger-

Herr Pfarrer Cuntz.
Dienstag Abend 7*9 Uhr:

Versammlung deS Männer»
und JünglingSoereinSin der

Kleinkinderschnle.
Hrrborn.

10 N-: Hr. Psr. Conradi.
Kollekte für d. Rhein. Mission,

auch in den Kapellen
1 Nbr: Kinderr-one»dienst.
2 Uhr : Hr . Pir Weber.

Abends 87, Uhr: Bersamml.
im großen Vereinshausfaal.
Amdori 17, U-:K. Haffelmann.
Büro: 127, U. Kinderaottesd.

2 Uhr : Hr Pfr Conradi
Uckersdorf:3U:K.Haffelmann.
Hörbuch: 2 U-: Kand. WaaS-
Hirschbrrz: 4 U.: Pfr - Weber-

Tauieu und Trauuugsn:
Herr Dekan Prof- Hautzeu.

Mont-, 11- Jaa ., abd. 9 Uhr:
JünglUigsv. im VeretnShaus.
Dienstg , 12 Jan ., abd. 9 Uhr:
KriegSberstunde in der Aula-
Mittw , 13 Jan ., abds.8 Uhr:
Juugfrauenv. i. d Kmdersch.
Donnerst-, 14 Jan -, abd- 9 U-
Krieasbetstnnde in der Aula:

Etlztt ilacDricbtcn.
neck Berlin , 9. Jan . Gestern hat im Ministerium des Innern

eine Besprechung zwischen den Ministern des Innern und der
—i Finanzen und den Führern der Fraktionen des Abgeord-

aetenhnuses über die Gestaltung der bevorstehenden Land-
iagsfession  stattgefunden.

-ei- _ Basel , 9. Jan . In den Vogesen auf der Front zwischen
:al- ^ bdolshausen und den Höhen von St . Die ist die französische
. e Offensive zumStehengekommen.  Die deutschen Trup-
läa^Ê haben die Strecke von St . Die bis nach St . Leonhardt
i<Ä^ setzt. Alle französischen Angriffe wurden glänzend zu-

-rückgewiesen.
zen . Basel , 9. Jan . Im Dreieck Thann -Steinbach«Sennbeim
reck̂ ^^ immer f o r t w ä h r e n d g e kä in p f t. Die Deut-

chen sind eirdgültig in Steinbach eingezogen. Die Franzosen
Ziehen sich unter schweren Verlusten nach Thann zurück.

Basel , 9. Jan . Nach einer Meldung der „Nationalzei-
mng" aus Paris weist Georges Herv  e int „Guerre Sociale"
fuf den schweren Mßstand hin, welchen auch andere fran-
üsische Blätter schon gerügt haben, daß Territoriältruppen
von 40—42 Jahren schon monatelang ohne Pause und Ruhe
in den Schützengräben kämpfen, während Tausende junger
* tL* in fcen  Depots liegen und auch die Drückebergerei vieler
oidaten nicht aufhören wolle.

Hafrrstroh
zu kaufen gesucht. 82

W . O . Schudt,
Nevmüble, Techshelde ».

f Tüchtiges, in aller Haus¬
arbeit erfahrenes

Mädchen
zum1. Februar, ev. auch früher
«eiucht. Angebote unter 8.
LS an die Geschäftsstelle.

Tüchtiges 52

Mädchen

ch

in Hausarbeiten erfahre« wird
gtsacht. Näh G eschäftsstelle.

Junger

Bäckergehilfe
gesucht Näh. GeichäftSftelle.

Sstöve geräumige

5-ZiMkrmhMns
per1. Avr l >9iZ zu vermi-te«. ;

Oranltnstrasse 9.

!! Feldpost !!
Meine absolut bruchsichere FeldpostpHrdswilg

(250 Gramm) mit feinstem Jamaica - Bnill und
Kognak - Verschnitt  hat bei unseren im Felde
stehenden Truppen während der nassen und kalten Witte¬
rung überall freudige Aufnahme gefunden . — Derselbe ist
als Zuguss zu kaffee und Tee besonders willkommen.

Um einen ausgiebigen Versand zu ermöglichen , ist
der Verkaufspreis auf 50  Ffg . gesetzt.

In fast allen einschlägigen Geschäften erhältlich.
Anfragen und Bestellungen erbittet

Franz Henrich,
Dillenburg.
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Mein diesjähriger

b Inventur -Ausverkauf “^ a
beginnt Montag , den 11. Januar,

und bitte ich die Ausverkaufspreise in meinen Schaufenstern zu beachten.

W. Dillonbnrg
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. Schrey, DUlenbnrg
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ISilligge Angebote gf von Montag ? ab ^ für:
Weisswaren, weisse Hemdentuche, weisse Bettuch-Halbleinen,
weisse Kissen-Bezüge, mi  Handtücher, <==? Tischtücher

Fertige Wäsche jeder Art
Baumwoll - Waren — Blusen -Flanelle

Hemdenflanelle, baumwoll. Kleiderstoffe, Schlafdecken
in Baumwolle und Wolle, Biberbettücher, Bettdecken

Reste von Kleiderstoffen unter Preis
Billige Schürzen, ^ Damenröcke,
Schwarze und farbige Weil-Strümpfe.

Mein Winter -Ausverkauf
in allen Teilen meines reichen Lagers , insbesondere in

Damen - und Kinder - Konfektion
beginnt am fr eitag , den 8 . Januar.

= Zu ausserordentlich billigen Preisen  kommen zum Verkauf =
Damen -Mäntel in Astrachan-Krimmer-Flansch,
Schwarze Frauen -Mäntel in allen Weiten,
Paletots , Ulster und Sportjacken , jugendliche Formen,
Jacken -Kleider , schwarz, blau und farbig,

----------- Blusen
Grosser Posten

Böcke
hervorragend billig.

Kleider
schwarze und farbige, weit unter

dem regulären Preis.

in Spitze, Seide, Wolle , Flanell pp.,
fast auf die Hälfte des Wertes

ermässigt.
Kinder - und Baby -Mäntel , sowie Kinder -Kleider

sind ebenfalls im Preis bedeutend ermässigt.
Auf garnierte u. ungarnierte Damen - u . Kinderhute Räumungspreise!

Modehaus € • Laparose.
Terrazzowerk„Phönix“s.i,i.h.  Haiger
Fernspr . 23 , Telegr .-Adr. „Phönix “, Haiger , (Dillkreis)

Baumaterinliensrosshflndliins
(Verkauf ab Lager)

empfiehlt sich zur Lieferung aller Bauartikel , wie:
Portlandzement, Zementkalk(Sackkalk),

Weise- und Wasserkalk, Schlackensteine
und Schlackensand usw.

(Alleinverkauf der Haigerer Hütte A.-G.)
Reelle Preise ! Prompte Bedienung!

■
Si«fiGgn Gaskocher»«» tWzer In-Mem
für eilt GaS «, Wasser» und Elektrizitätswerk «ach auswärts
auf sofort gesucht. Zu melden bei

Inspektor Znn « ,
Gasw -.1, DiLeub « g66

Teraneonrt-Le-Grand in Frankreich.
Ein kräftiges dreifach donnerndes

Prosit Neujahr!
soll schallen aus der Sylvesternacht in Feindesland ii
die Heimat hinein nabst bestem Gruss C. Frese , Th.
Pötter , G. Kurz , Seyfert , Eckhardt , N. Dingeldey,
Holler , P. Rettig , Noll, Eichheimer , Schelhaas.

Für die demnächst ausrückenden
und im Felde stehenden Truppen

ist zur Erhaltunu der Gesundheit

wdichte Unterbekletduns
unbedingtes Erforderniss.

Unterzieh-Jacken 7°°
in 50

desgl. mit warm Futter . IU

desgl. mit woll. Flanell . 12 ®®

Unterzieh-Jacken Wollstoffm̂ g 1700
Gummi-Unterzieh-Jacken und

Mäntel9 bis 15 Mk.
Unterzieh-Hosen wa88erdlctoPrägniert550
Unterzieh-Hosen, Wollstoff CSS' 11°°

Versand nach Auswärts unter Nachnahme.

C. Laparose.

Phresologe,
berühmt im Handlinlendeuten,
beurteilt Charakter, Lebens¬
lauf aus Vergangenheit und
Zukanit.

Aoch Kurze Jett z« sprechen
Marbachstraste 45 , I- Et

Tüchtigerfeuer-Schmiea
sofort gesucht-

C W . Ackermau «,
Waaenfabrik, Vohwinkel.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes , für
die vielen Kranzspenden und das zahlreiche Geleite
zam Friedhof sage ich herzlichen Dank

Fra « Emilie Schneider
geb. Wabel.

Haiger, den9. Januar ISIS.

Mer haue« will»
versäume nicht, vor CinSeckung seines Bedarfs in

MlglkklistkMkn nah MlaihtusM
unsere P et'e einzuholen - ^

Durch Inbetriebnahme unseres Anschlusses au die StaatS-
bahu sind wir in der Laae, stets pünktlich und ordnungsmäßig
zu verladen Unsere Betriebsanlaaen sind wesentlich er¬
weitert worden , sodaß wir die größte « Menge « lederzeit
prompt liefern köuaeu. Da wir nach wie vor nur best-
geeiguete Rohmaterialien verarbeiten, zeichnen sich unsere
Steine durch hervorragedeu Qualität aus . 3692

Haigerer Hütte A -G ., Haiger.
Ansraaeu erbeten au . .Phönix “. M. m. b. tz , Haiger.

Für die Liebesgaben,
die wir aus dem Ertrag unserer Sammlung beschafft und
an die 1. Kompagnie des Landwehr-Ersatz-Bataillons Nr . 41
in Rußland gesandt hatten, sagt namens der Kameraden
Wehrmann Robert .Pfeifer  allen freundlichen Spen¬
dern herzlichen Dank. Leider sei ein großer Teil der Liebes¬
gaben dem 42. Bataillon ausgeliefert worden, und die Wehr-
lente des 41. Bataillons hätten das Nachsehen gehabt.

Verlag der Zeitung für dar Dilltal.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen , daß
beute Nacht unser lieber Vater , Groß - » . Schwieger¬
vater, Bruder u- Schwager , der frühere Bäckermeister

Hm Carl Schultheis
nach kurzem Krankenlager im 76 Lebensjahre sanft
entschlafen tfi-

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinterölieöenen:

Christiane Conrad geb. Schultheis,
Helene Katz geh. Schultheis,
Carl Conrad.

Dillenburg , den 8. Januar 1918.

Die Beerdigung findet statt : Montag mittag 2 Uhr
vom Sterbehause Oranienstraße 3.

Uv

i

u
v. Js.
band
welch«
gistra
suchen
densel

D
Der !

I
im Hc
kosten
dies <

D
Der 1

D
meinst
liche !
schuß
Evanx
vom 1
Berlir
dieser
gang
franer
einer
Besich
ter sa-

D
mit d
«her d
besonk
sie in
Tätigt
auf d
scheu
Biehb.
wirken
erficht

Di
tragen
sügnni
verinn
wird
Wand
Zuschr
Berlir

E«
verein
der Si
forder
schule«
möglic
nete ((

B«

Minist

von M


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

